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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fräser für die Wirbelsäulenchirurgie, insbesondere für den Einsatz im Be-
reich der Halswirbelsäule, mit einem Fräser-Schaft und einer an dessen distalen Ende ausgebildeten Fräser-
zahnung sowie einen Fräser-Satz bestehend aus vorgenannten Fräsern.

[0002] Ein gattungsgemäßer Fräser ist aus der DE 20 2005 016 763 U1 bekannt und beschreibt einen Facet-
tengelenk-Fräser, der zum Ausfräsen von Wirbelbestandteilen im Bereich der Wirbelsäule eingesetzt wird. Die-
ser Fräser weist einen zylindrischen Schaft und an seinem stirnseitigen, distalen Ende eine sägezahnförmig 
ausgebildete Zahnung auf. Die Zahnung weist vom distalen Ende nach vorne, wobei die Zähne leicht nach au-
ßen aufgeweitet sind. Die Zähne sind achsparallel gerichtet, wobei sich zwischen ihnen ebenfalls achsparallel 
erstreckende Nuten befinden, die radial vom Innendurchmesser der Fräserwandung bis zum Außendurchmes-
ser reichen.

[0003] Es hat sich herausgestellt, dass mit den bekannten Fräsern das Knochenmaterial nicht hinreichend 
sanft, insbesondere aus den empfindlichen Halswirbeln, ausgefräst werden kann.

[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrunde, unter Vermeidung des vorgenannten Nachteils ver-
besserte Fräser für die endoskopische Wirbelsäulenchirurgie zu schaffen.

[0005] Die genannte Aufgabe wird bei einem Fräser der eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass die 
Zahnung sternförmige, radial nach außen gerichtete Zähne und zwischen diesen ausgebildete Nuten mit ge-
schlossenem Nutengrund aufweist.

[0006] Durch die gegenüber dem Stand der Technik veränderte sternförmig ausgebildete Zahnung und ins-
besondere mit einem ebenen stirnseitigen Abschluss wird ein sanfteres Fräsen bei gleichbleibender Präzision 
und Schneidwirkung erreicht, gleichwohl unter Sicherstellung einer hohen Schärfe der Zähne der einzelnen 
Fräser. Die distale Stirnseite ist hierzu in einer besonders bevorzugten Ausführungsform eben in einer Radial-
ebene ausgebildet. In einer besonders bevorzugten Ausführungsform sind die Zähne durch Nuten getrennt, 
wobei zu einem distalen, dem zu fräsenden Wirbel zugewandten Ende hin sich die eingeschnittenen Nuten in 
axialer Richtung parabelförmig aufweiten. Die Nutgründe der Nuten weisen einen Winkel von mindestens 13° 
bis 15° zu einer Längsachse des Fräsers auf. In einer weiteren bevorzugten Ausführungsform weist die Zah-
nung abgewinkelte Zähne auf, wobei die Zähne bis zur Hälfte der Länge der Nuten achsparallel und zum dis-
talen Ende hin in einem Winkel von mindestens 30° zur Längsachse des Fräsers abgeknickt ausgebildet sind.

[0007] In einer bevorzugten Ausführungsform weist der Schaft zu einem proximalen Ende hin mindestens ei-
nen oder mehrere farbige Keramikringe zur besseren Unterscheidung von Fräsern unterschiedlicher Größe 
auf, wobei die hitzbeständigen Keramikringe besser haltbar und widerstandsfähiger als Farbringe aus Kunst-
stoff sind.

[0008] In einer weiteren Ausführungsform ist am Schaft des erfindungsgemäßen Fräsers eine ringförmige 
Ausnehmung, womit der Fräser in einer entsprechenden Handhabungs- oder Drehvorrichtung einspannbar ist, 
und an einem proximalen Ende mindestens zwei rechteckige Schlitze ausgebildet, wobei durch Formschluss 
zur Handhabungs- oder Drehvorrichtung ein Drehmoment auf den Fräser übertragbar ist.

[0009] Höchst vorzugsweise weist der Fräser bei einem Innendurchmesser seiner Wandung von weniger als 
2 mm zwischen 4 und 8, bei einem Innendurchmesser von 2 bis 2,5 mm zwischen 5 und 10, bei einem Innen-
durchmesser von 3 bis 4 mm zwischen 10 und 16 und bei einem Innendurchmesser von mehr als 5 mm zwi-
schen 12 und 24 Zähne auf.

[0010] In bevorzugter Weise ist ein Satz von Fräsern vorgesehen, bestehend aus mindestens drei Fräsern, 
wobei ein erster Fräser einen Außendurchmesser besitzt, der, gegebenenfalls unter der Berücksichtigung von 
Toleranzen, höchstens einem Innendurchmesser eines nächst größeren Fräsers entspricht. Höchst vorzugs-
weise erfolgt damit eine Abstimmung von Außen- und Innendurchmesser der Fräser dahingehend, dass die 
Fräser ineinander schiebbar sind.

[0011] Weitere Vorteile und Merkmale ergeben sich aus den Ansprüchen und aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der ein Ausführungsbeispiel der Erfindung unter Bezugnahme auf die Zeichnungen im Einzel-
nen erläutert ist. Dabei zeigt:
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[0012] Fig. 1 eine schematische vergrößerte Darstellung eines ersten erfindungsgemäßen Fräsers mit einem 
Außendurchmesser von 2 mm;

[0013] Fig. 1a eine schematische Ansicht der Stirnseite des erfindungsgemäßen Fräsers aus Fig. 1;

[0014] Fig. 2 eine schematische vergrößerte Darstellung eines anderen erfindungsgemäßen Fräsers mit ei-
nem Außendurchmesser von 3,6 mm;

[0015] Fig. 2a eine schematische Ansicht der Stirnseite des erfindungsgemäßen Fräsers aus Fig. 2;

[0016] Fig. 3 eine schematische vergrößerte Darstellung eines weiteren erfindungsgemäßen Fräsers mit ei-
nem Außendurchmesser von 4,7 mm;

[0017] Fig. 3a eine schematische Ansicht der Stirnseite des erfindungsgemäßen Fräsers aus Fig. 3;

[0018] Fig. 4 eine schematische Schnittzeichnung eines erfindungsgemäßen Fräsers im Schnitt A-A aus 
Fig. 2a;

[0019] Fig. 5 eine schematische vergrößerte Darstellung eines weiteren erfindungsgemäßen Fräsers mit ei-
ner weiteren Ausgestaltung einer Zahnung; und

[0020] Fig. 5a eine schematische Schnittzeichnung eines erfindungsgemäßen Fräsers im Längsschnitt C-C 
aus Fig. 5.

[0021] Die Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 3 zeigen jeweils eine schematische Darstellung von erfindungsgemäßen 
Fräsern 1 und bilden zusammen einen Fräsersatz aus drei Fräsern 1 unterschiedlicher Größe. Gezackte Linien 
in den Figuren bedeuten eine zeichnerische Längenverkürzung zur besseren Übersicht.

[0022] Ein Fräser 1, wie er im Ausführungsbeispiel der Fig. 1 dargestellt ist, weist einen zylindrischen Schaft 
2 auf, der aus einem langen Stahlröhrchen gebildet ist. Ein stirnseitiges, distales Ende a des Fräsers 1 ist als 
Fräserzahnung 3 ausgebildet, die aus Zähnen 4 und dazwischen liegenden Nuten 5 besteht. Die Nuten 5 sind 
in axialer Richtung parabelförmig in die Wandung des Schafts 2 gefräst, so dass sich die Nuten 5 zum distalen 
Ende a hin aufweiten. Die Zähne 4 sind aus den übrigbleibenden Wandungen gebildet, laufen achsparallel zum 
distalen Ende a hin spitz zu und weisen stirnseitig einen ebenen Abschluss auf. Alternativ kann auch ein ge-
winkelter Abschluss vorgesehen sein, welcher im Folgenden in Fig. 5 und Fig. 5a näher erläutert wird.

[0023] Weiterhin weist der Schaft 2 des Fräsers 1 einen eingelassenen farbigen Keramikring 8 mit einer Breite 
von ca. 2 mm auf. Die Fräser 1 in Fig. 2 und Fig. 3 weisen hierbei nicht nur einen farbigen Keramikring 8 auf, 
sondern entsprechend zwei oder drei farbige Keramikringe 8. Somit ist mittels der Anzahl und der Farbe der 
Keramikringe 8 eine Unterscheidung der verschiedenen Fräser möglich. Des Weiteren besitzt der Schaft 2 eine 
ringförmige Ausnehmung 9, deren Mitte im Ausführungsbeispiel der Fig. 1–Fig. 3 jeweils 13 mm von einem 
dem distalen Ende a entgegen gesetzten, proximalen Ende b entfernt ist und zur axialen Befestigung des Frä-
sers 1 in einer entsprechenden Handhabungs- oder Drehvorrichtung dient.

[0024] Die Fräserzahnung 3 ist weiterhin in einer schematischen stirnseitigen Ansicht in den Fig. 1a, Fig. 2a
und Fig. 3a für die jeweiligen Größen des Fräsers 1 dargestellt und zeigt, dass die Zähne 4 – durch die ent-
sprechend eingeschnittenen Nuten 5 – radial nach außen, d. h. sternförmig, in einer Ebene am Fräserkopf aus-
gestaltet sind. Die punktsymmetrisch zur Mitte der stirnseitigen Radialebene als Kreissegment eingeschnitte-
nen Nuten 5 weisen in der stirnseitigen Ansicht eine bestimmte Tiefe auf, welche durch eine dünne Wandung 
zu einem Innendurchmesser 6 begrenzt wird. Die Zähne 4 sind jeweils senkrecht zum Umfang des Fräserkop-
fes ausgebildet, wobei deren äußere Kanten auf einem Außendurchmesser 7 des Schafts 2 liegen.

[0025] In Fig. 4 ist ein Längsschnitt durch den Fräser 1 durch die Verbindung A-A der Fig. 2a, dargestellt. Des 
Weiteren ist in Fig. 4, wiederum durch eine zeichnerische Verkürzung, das distale Ende a mit der Zahnung 3
mit Zähnen 4 und Nuten 5 im Längsschnitt dargestellt, wobei die Nuten 5 einen Nutgrund 5a aufweisen. Der 
Nutengrund 5a ändert sich hierbei über die Länge der Nuten 5 radial mit der axialen Höhe in einem bestimmten 
Winkel α zu einer Längsachse B hin und endet stirnseitig am distalen Ende a. Für die Fräser 1 aus Fig. 1 und 
Fig. 2 beträgt dieser Winkel α ca. 15° und für den Fräser 1 aus Fig. 3 beträgt der Winkel α ca. 13°.

[0026] Weiterhin sind am proximalen Ende a des Schaftes 2 mindestens zwei gegenüberliegende rechteckige 
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Schlitze 10 ausgebildet, mittels derer durch Formschluss zu einer entsprechenden Handhabungs- oder Dreh-
vorrichtung ein Drehmoment auf den Fräser 1 übertragbar ist.

[0027] Fig. 5 und Fig. 5a zeigen eine alternative Ausgestaltung der Zahnung des erfindungsgemäßen Frä-
sers 1 mit einem gewinkelten Abschluss am distalen Ende a. Die Zahnung ist wiederum ausgebildet durch in 
axialer Richtung parabelförmig in die Wandung des Fräsers 1 eingefräste Nuten 5, wobei die dadurch geform-
ten Zähne 4 zunächst achsparallel zum distalen Ende a hin ausgebildet sind. Ab der Hälfte der Länge der Nu-
ten 5 sind die Zähne 4 radial innen abgeknickt und zum distalen Ende a hin spitz zulaufend ausgebildet.

[0028] Fig. 5a zeigt hierzu einen Längsschnitt nach Schnitt C-C, mit einer zeichnerischen Verkürzung zur 
besseren Übersicht, durch den Fräser 1 der Fig. 5. Für die hier dargestellte Variante der Zahnung 3 variiert der 
Nutgrund 5a der Nuten 5 ebenfalls radial mit der axialen Höhe mit dem Winkel α zur Längsachse B hin und 
endet stirnseitig am distalen Ende a.

[0029] Die Zähne 4 verlaufen, wie schon in Fig. 5 beschrieben, nicht auf ihrer gesamten Länge achsparallel, 
sondern knicken ab der Hälfte der Länge der Nut 5 mit einem Winkel β zur Längsachse B des Fräsers 1 ab 
und enden ebenfalls stirnseitig am distalen Ende a. Diese Variante der Zahnung 3 weist Werte von α = 13°–15° 
und β = 30° auf.

[0030] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel umfassen die Fräser 1 der Fig. 1–Fig. 3 als Fräser-Satz weiter-
hin folgende Abmessungen des Innendurchmessers 6, des Außendurchmessers 7, der Anzahl der Zähne 4
und die Gesamtlänge des Fräsers 1: 

[0031] Die Fräser 1 aus Fig. 1 und Fig. 3 weisen hierbei eine Wandung mit einer Dicke von ca. 0,5 mm auf. 
Der Fräser in Fig. 2 weist hierzu eine Wandungsdicke von ca. 0,75 mm auf. Neben den hier aufgeführten Ab-
messungen sind auch Fräser 1 mit einem Außendurchmesser 7 von mehr als 5 mm mit bis zu 24 Zähnen 4 mit 
den entsprechend hieran angepassten weiteren Abmessungen vorgesehen.

[0032] Die Fräser 1 als Fräser-Satz sind durch die aufeinander abgestimmten Durchmesser, bei denen der 
Außendurchmesser 7 eines dünnen Fräsers 1 mit einer Toleranz von 0,1 mm zum Innendurchmessers 6 des 
nächst stärkeren Fräsers 1 liegt, optimal ineinander schiebbar, so dass sie hierzu zum Aufweiten einer Aus-
höhlung in einem Wirbel übereinandergesetzt und aufgeteilt werden können. Sie sind in ihren unterschiedli-
chen Größen nicht nur durch die verschiedenen Außendurchmesser 7 unterscheidbar, sondern auch durch die 
unterschiedliche Anzahl von farbigen Keramikringen 8 aus hitzebeständiger Keramik. Allen gemeinsam sind 
die ringförmige Ausnehmung 9 und der rechteckige Schlitz 10 am proximalen Ende b des Schafts 2, welche 
es ermöglichen, die Fräser 1 in eine entsprechende Handhabungs- oder Drehvorrichtung fest einzuspannen, 
durch Formschluss mit der Handhabungs- oder Drehvorrichtung ein Drehmoment zu übertragen und ein prä-
zises Arbeiten in der endoskopischen Wirbelsäulenchirurgie zu ermöglichen.

Innendurchmesser 6 
[mm]

Außendurchmesser 7 
[mm]

Anzahl Zähne 4 Gesamtlänge Fräser 1 
[mm]

1 2 6 250

2,1 3,6 7 230

3,7 4,7 14 210

Bezugszeichenliste

1 Kronenfräser
2 Schaft
3 Fräserzähnung
4 Zahn
5 Nut
5a Nutgrund
6 Innendurchmesser
7 Außendurchmesser
8 Keramikring
9 ringförmige Ausnehmung
10 rechteckiger Schlitz
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α Winkel
a distales Ende
b proximales Ende
B Längsachse
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich zur 
besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw. Ge-
brauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 202005016763 U1 [0002]
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Schutzansprüche

1.  Fräser für die Wirbelsäulenchirurgie, insbesondere für den Einsatz im Bereich der Halswirbelsäule, mit 
einem Fräser-Schaft (2) und einer an dessen distalen Ende (a) ausgebildeten Fräser-Zahnung (3), dadurch 
gekennzeichnet, dass die Zahnung (3) sternförmige, radial nach außen gerichtete Zähne (4) und zwischen 
diesen ausgebildete Nuten (5) mit geschlossenem Nutengrund (5a) aufweist.

2.  Fräser nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass die distale Stirnseite (a) eben in einer Radiale-
bene ausgebildet ist.

3.  Fräser nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass sich die zwischen den Zähnen (4) in axi-
aler Richtung erstreckenden Nuten (5) sich zum distalen Ende (a) hin parabelförmig aufweiten.

4.  Fräser nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Nutgründe (5a) der Nuten 
(5) einen Winkel (α) von mindestens 13°–15° zu einer Längsachse (B) des Fräsers (1) aufweisen.

5.  Fräser nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die Zähne (4) bis zur Hälfte 
der Länge des Nuten (5) achsparallel und zum distalen Ende (a) hin in einem Winkel (β) von mindestens 30° 
zur Längsachse (B) des Fräsers (1) abgeknickt ausgebildet sind.

6.  Fräser nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der Schaft (2) zu einem pro-
ximalen Ende (b) hin mindestens einen oder mehrere farbige Keramikringe (8) zur besseren Unterscheidung 
von Fräsern (1) unterschiedlicher Größe aufweist.

7.  Fräser nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass am Schaft (2) eine ringförmige 
Ausnehmung (9) zur Befestigung des Fräsers (1) in einer Handhabungs- oder Drehvorrichtung und am proxi-
malen Ende (b) des Schafts (2) mindestens zwei gegenüberliegende rechteckige Schlitze (10) ausgebildet 
sind, wobei durch Formschluss zur Handhabungs- oder Drehvorrichtung ein Drehmoment auf den Fräser (1) 
übertragbar ist.

8.  Fräser nach Anspruch 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass er bei einem Innendurchmesser (6) seiner 
Wandung von weniger als 2 mm zwischen 4 und 8, bei einem Innendurchmesser (6) von 2 bis 2,5 mm zwischen 
5 und 10, bei einem Innendurchmesser (6) von 3 bis 4 mm zwischen 10 und 16 und bei einem Innendurchmes-
ser von mehr als 5 mm zwischen 12 und 24 Zähne (4) aufweist.

9.  Fräser nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Zähne (4) achsparallel ver-
laufen.

10.  Fräser nach einem der vorangehenden Ansprüche, insbesondere für den Einsatz im Bereich der Hals-
wirbelsäule, mit einem Fräser-Schaft (2) und einer an dessen distalen Ende (a) ausgebildeten Fräser-Zahnung 
(3), dadurch gekennzeichnet, dass äußere Kanten der Zähne (4) auf einem Außendurchmesser (7) des Frä-
ser-Schaftes (2) liegen.

11.  Fräser nach einem der vorangehenden Ansprüche, dass Kanten der Zähne (4) achsparallel zum dista-
len Ende (a) hin spitz zulaufen.

12.  Fräser nach einem der Ansprüche 9 oder 10, dadurch gekennzeichnet, dass die Zähne (4) ab der Hälf-
te ihrer Länge der Nuten (5) zum distalen Ende (a) hin spitz zulaufen.

13.  Fräser-Satz, bestehend aus mindestens drei Fräsern (1), insbesondere nach den vorherigen Ansprü-
chen 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass ein erster Fräser (1) einen Außendurchmesser (7) besitzt, der, 
gegebenenfalls unter der Berücksichtigung von Toleranzen, höchstens einem Innendurchmesser (6) eines 
nächst größeren Fräsers entspricht, so dass die Fräser (1) ineinander schiebbar sind.

14.  Fräser-Satz nach Anspruch 13, dadurch gekennzeichnet, dass ein dünnster Fräser (1) einen Innen-
durchmesser (6) von 1 mm und einen Außendurchmesser (7) von 2 mm aufweist.

15.  Fräser-Satz nach Anspruch 13 oder 14, dadurch gekennzeichnet, dass ein mittlerer Fräser (1) einen 
Innendurchmesser (6) von 2,1 mm und einen Außendurchmesser (7) von 3,6 mm aufweist.
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16.  Fräser-Satz nach Anspruch 13 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass ein stärkster Fräser (1) einen In-
nendurchmesser (6) von 3,7 mm und einen Außendurchmesser (7) von 4,7 mm aufweist.

17.  Fräser-Satz nach einem der Ansprüche 13 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein Frä-
ser (1) eines Fräser-Satzes einen Außendurchmesser (7) von mehr als 5 mm aufweist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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